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Vur mehreren Jahren habe ich mit Professor Zulkowski 
iihcr ein neues Princip der Entwässerung hygroskopischer Sub- 
."limzen1) berichtet, welches darauf beruht, dass der zu trock- 
n<*n<k*n Substanz absoluter Alkohol zugesetzt wird, wodurch 

< m<* schnellere Trocknung erreicht wird. Hierbei wird“ nämlich 
,lns vorhandene Wasser mit dem zugesetzten Alkohol zu einer 
I- liissigkeit vermischt, deren Siedepunkt um so niedriger liegt, 
•ir m(‘br Alkohol und je weniger Wasser in derselben enthalten 
l't> Vci,der Trocknung entweicht nun nicht etwa zuerst der 
Alkohol und dann das Wasser, sondern es wird sofort mit 
drm Alkohol Wasser vertrieben; schon bei 78,7° C, enthalten 
die Dämpfe 8°/o W asser, bei höheren Temperaturen werden 

immer wasserreicher.*)
D(d Ausführung einiger Stofiwechseluntersuchungen habe 

i' 1» \ ersucht, diese Methode der beschleunigten Trocknung 
durch Zusatz von Alkohol auch für die Trocknung des Koths 

i \ crsuchspersonen zu verwenden. Der Erfolg war ein so

bericht der österreichischen Gesellschaft zur Förderung der 
chemischen Industrie. 1891. .
t ; 2; N d* Tabclle von Gröning. MuspratUs Theor.. pract, u. anal
1 : , B. I , S. 862. 1888. " ‘



günstiger, dass ich cs für angezeigt halte, über diese von mit 
eingeführte Methode besonders zu berichten, um sic» weiteten 
Kreisch zugänglich zu machen.

^ jemals Stoffwechsehintersuehungen gemacht lut 
der weiss, dass die Trocknung des Koths zu den unangi- 
nehmsien Manipulationen gehört. Die Bearbeitung des Koth, 
bis zu ; seiner gleich massigen Trocknung ist deshalb so unan­
genehm, weil sie eine ganz besondere Aufmerksamkeit <i- 
tordert, und weil man selbst bei vorsichtigem gewissenhaften 
Arbeiten doch oft die Empfindung hat, dass durch die ange­
wandte Methode Fehler verursacht werden, deren Grösse genau 
zu bestimmen inan nicht in der Lage ist

Bringt man, wie dies gewöhnlich geschieht, den frischen 
Koth in einer Porzellansehale auf das Wasserbad, dessen Wasser 
man nur schwach kochen lässt, so kann man bemerken, dass 
sich sofort eine feste, die Verdampfung hindernde Schicht an 
der Oberfläche bildet. Je mehr man durch Umrühren diese 
Schicht zerstört und damit andere, noch weniger getrocknete 
Parthien des Koths der Verdampfung zuführt, um so rascher 
wird man eine gleichmässige Trocknung des Koths erzielen. 
Versäumt man es, immer wieder zum Wasserbad zu gehen und 
umzurührén, oder überlässt man gar, wie dieses in manchen 
Instituten geschieht, grossere Kothmengen ohne Weiteres der 
Einwirkung des Lufttrockenschranks, so wird erstens der Ver­
lauf der Trocknung lange Zeit erfordern und man kann zweiten, 
mit aller Sicherheit annehmen, dass in dieser Zeit nicht nur
Wasser verdampft, sondern auch nicht erwartete und erwünschte
Zersetzungen (Oxydationen, Rüstungen) des Koths stattfindeu
wer
‘ Aber auch wenn man durch häufiges Umrühren beiu 
Trocknen auf dem. Wasserbade dafür sorgt, dass die Trocknung 

möglichst rasch vor sich geht, dass der Kräh in Mm 
kurzer Zeit lufttrocken > wird, hat man immer erst dci 
kleineren Theil der Arbeit erledigt. Der lufttrockene Kol! 
muss nun im Trockenschrank bei IGO» von seinem Was.d i 
Vollständig befreit werden, was erst geschehen kann, wenn dci 
Koth sorgfältig gepulvert worden ist. Die Pulverisirung mndii



It1.--„„«lors dann viel Mülif, wenn der Koth auf zu stark er-
wärmtem Wasserbade getrocknet wurde. ’

Die definitive Trocknung des Koths. im Lufttr^ckenschrank 
witd gewöhnlich erst darin als beendet betrachtet, wenn die in
Intervallen von mehreren Stunden wiederholten Wiigungen eine
wntcre Abnahme des Gewichts nicht mehr ieststelleir lassen. 
Hie Erfahrung lehrt, dass dieser Zeitpunkt oll recht schwer 
mu zugeben ist, weil durch die Einwirkung der erwärmten Luft 
\nii 100° nicht nur das Wasser vertrieben wird, sondern auch 
k*i< hter zersetzbare Bestand!heile des Koths angegriffen, oxvdirt, 
gerostet werden, was man an dem eigenthümlichen Geruch im 
Tmekenschrank und der veränderten Färbung des getrockneten 
Koths bemerken kann. ;
r> I)ie erwähnten Schwierigkeiten werden nun durch die 
Trocknung bei Zusatz von absolutem Alkohol erheblich verringert 
""«I. was weiterhin nicht zu unterschätzen ist, die Gefahr einer 
IVberiroeknung durch eine zu lange Einwirkung der hohen
Temperatur des Trockenschranks wird wohl fast ganz auf­
gehoben. •

Die Ausführung der Methode gestaltet sieh folgender- 
müssen: j ,

Der frische Koth wird in einer Porzellansehale, deren 
Gewicht inch Glasstab — vorher bestimmt ist, abgewogen 
mul auf schwach siedendem Wasserbade unter, häufigem. .Uth- 
lNlaen erhitzt. Es ist zweckmässig. Wasserbäder mitcon- 
slantem Niveau zu verwenden und das Niveau so einzustelleii. 
'lass mir eine geringe Menge Wasser im Wasserbude vorhan- 
hitnden ist. Man braucht dann nur eine kleine Flamme zum 
•rhilzen des Wassers und es wird vermieden, dass durch Lei- 

""'h' der Wärme die Porzellansehale und damit der Koth einer
z" hohen Temperatur ausgesetzt wird. Nach 4__(j Stunden
ist der Koth, so lange er noch warm ist, zähflüssig, abgekühlt 
meist schon von nicht mehr flüssiger Consistent Die an den

',||(!,mgt*n der Schale* festhaftt*nden Partien werden tnil dem 
■ '1 abgekratzt und mit dem übrigen Koth vermischt.

Nach Zusatz von ca. 50 ecm. absoluten Aethyl-Alkohnls und 
peinigender Durchmengung wird der Koth bröeklieh und lässt



*ich mit dem (ila.<stab leicht in kleine Theile verreiben, \v0- 
diiich eine bessere Durchtränkung dos Koths mit dein AlUlml 
erreicht wird, Nach weiterer, etwa Istündiger vorsichtige) 
Irocknung auf dem Wasserbade wird der Koth nochmals mit 
ca. 2;>eem. absoluten Alkohols versetzt und ebenfalls wieder, nach 
Sorgfältiger Verreibung, auf dem Wasserbade getrocknet' 
wohnlich ist der Koth nun so weit trocken, dass er nach dem 
Erkalten ohne Weiteres mit einem Porzellanpistill in der Ab- 
damplschale in ein feines Pulver zerrieben werden kann, eine 
nicht hoch genug zu schätzende Vereinfachung der bisherigen 
l roeknung. Sollt«; die leichte und vollständige Zerreibung des 
Koths nach zweimaligem Zusatz von Alkohol noch nicht möglich 
sein, so wird noch ein drittes Mal nach Zusatz von 25 ccm
absoluten Akohols in der oben angegebenen Weise ver­
fahren.

Der so vorbehandelte Koth enthält 2—5 °/o Wasser. Nach 
d(‘in Verieibcn und vollständigen Erkalten wird Schale -f (das- 
stab -{- Koth gewogen und sofort kleinere Mengen von ca. 2 bi- 
5 gr. in nicht zu hohe Trockengläser abgefüllt und ab­
gewogen.

vollständige Trocknung des so vorbereiteten Kolli.- 
im Lufttrockenschrank erfolgt dann viel schneller, als die.-c- 
bei der bisher üblichen Kofhtrocknung der Fall war.

Der gesummte Verlauf der Trocknung ist aus nach­
folgender Tabelle zu ersehen, die einer weiteren Erläuterung 
nichl bedarf.

Es sei nui* bemerkt, dass die grössere Gewichtsabnahme 
des nicht mit Alkohol getrockneten Koths durch die oben er­
wähnte Zersetzung des Koths als Folge der.länger einwirkenden 
hohen Temperatur zu erklären ist, was, wie gesagt, besonder^ 
ans der Veränderung der Farbe des Koths und dem auftreten- 
den (ierucli nach Piöstprodukten geschlossen werden muss

Die neue Methode der Trocknung des Koths mihi 
Zusatz von absolution Alkohol ist daher cjn vercin- 
lachtes Verfahren, welches leichter, bequemer um! 
schneller auszuführen ist und überdies genauere 15 - 
s u 11 ate gibt a 1 s di e bi s 11 er an ge w and ten M ethöcle n.
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Znm Schluss erlaube ielrmir, Herrn Professor Pransnilz
M0 Anre2nn£ und liebenswürdige Unterstützung bei dieser
il meinen verbindlichsten Dank an dieser Stelle ans/n- 
hon.. .'.'v/f-.-:; ■. " : •


